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Deutichland. 


Berlin, 27. Jull. Die Erklärungen, welche 
von Seiten Englands und anderer Mächte beute 
vorliegen, bringen endlich einige Klarheit über den 
Stand der egyptiſchen Frage, und man erkennt, daß 
die Situation eine ſehr ernfle if, nicht nur wegen 
der Gefahren, die in Egypten drohen, nicht nur 
deswegen, weil der heilige Krieg, den Arabi prokla⸗ 
mirt hat, und auf andere Gebiete verpflanzt werden 
kann, ſondern hauptſächlich auch wegen des Ver- 
hältniſſes, welches unter den europätſchen Staaten 


— Die Amerikaner wollen von einer Ein- reits im Sinne einer lürkiſchen Intervention gefaßt 
miſchung in die egyptiſchen Wirren abſolut nichts worden. Die Red.), ſodann, in welcher Weiſe Eng- 
wiſſen. Sie meinen, die vielbeſprochenen Unter- land ſich an der Ausführung dieſer Beſchlüſſe zu 
redungen des Sultans wit General Wallace, den betheiligen gedenkt. Schließlich würde die Frage, 
Geſandten der Union bei der hohen Pforte, hätten welche der „Times“ Artikel jo leicht beantwortet, in- 
keinen anderen Zweck gehabt, als den, daß der Pa- dem er ſagt: „England werde das Recht erwerben, 
diſchah von dem General ſich über das Torpedo ⸗ in Zukunft eine kontrolirende Gewalt über Egypten, 
weſen habe unterrichten laſſen. Wie die „Evening- das es ge rettet, auszuüben, und werde dieſes Recht 
Poſt“ mittheilt, wäre nach einer ſolchen Unterredung geltend machen“, doch wohl noch der Zuſtimmung 
von Seiten der Pforte ſofort eine Beſtellung auf jeitens anderer Mächte bedürfen, um für erledigt 
200 Torpedos vom Berdan'ſchen Modell erfolgt.] gelten zu können. England hat bisher bei jeder 

Unfer Handel mit China und Indien, foweit er Gelegenheit die Abſicht zu erkennen ge eben, wo 
ſich herausgebildet hat. > ber Ben it durch Dampfſchifſe betrieben wird, würde, ſchreibt möglich in Ueberriafimmung mit 5 in keinem 
England für ſeine u age - 1 —— h die „N. Hdls.-Zig.“, natürlich von einer längeren Fall gegen den Willen Europas zur Löſung der 
velten Widerſpruch, aber 2 15 2 E Ae Sperrung des Suezkanals bis zu einem gewiſſen egypliſchen Frage zu ſchreiten, und es liegt augen⸗ 
Unterſtützung gefunden. Man 1 1 Grade berührt worden fein, die betreffenden Fach- blicklich noch keine authentiſche Nachricht vor, woraus 
Ehe duften Aeg de 2 ten würden dann ſämmtlich wie früher das Kap fes erlaubt wäre, zu ſchließen, daß die engliſche Re ⸗ 
führen, man bietet ihm en — — er Horn umſchiffen, und böchſtene Seide und Selden- gierung dieſen Standpunkt aufzugeben auch nur 
u. . * 5 3 er wurm⸗Eier, welche höhere Frachtpreiſe vertragen kön⸗ beabſichtige.“ 

’ 


Fre „nen, würden vielleicht per Eiſenbahn über unſeren RT i 1 
fh, ein Wort der Bllllgung 3 5 en. Kontinent befördert werden; Thee, welcher die Barın En = Se 1 ei 
1 ere * er Allianz - Haupimaſſe der Fracht, die bleher durch den Kanal des Kalaſter welche Augenpengen der Mordſzenen in 
— ie u 3 iR bene auf ging, bildet, würde durch die hope Eſſenbahnfracht Tantah und Mihalla geweſen, wurden 5 — von 

erhältniſſe fle , g 

5 zu jebr vertheuert werden und würde daher die wei⸗ ki 4 
richtige, fie erſtreckt ſich * nicht ar 5 ee, tere Setreiſt machen. Kaufleute, welche mit dem 8 verhört. Der Inſpektor in 
Umfang der kriegerischen x 2 Frankte 80 * indo chineſiſchen Handel vertraut find, äußern die 30 wer DR der Eifenbahnflation am 1 1. raube Wirklichkeit der j tigen Theuerung zum 
Beer Aagadle — e Anſicht, daß eine Preisſteigerung der betreffenden n e 0 angezeigt wunde, daß ſteben eng. Schwelgen gebracht. Das Stattamt hat ſchon zu 
t A = Waaren die einzige Wirlung wäre, welche eine n, 5 wiederholten Malen Verſuche gema t, den Notb- 
„ .. ee eee 5 Rand abyufcmäcen: viele Lanfenp gene v. 
lien haben ſich 8 N 2955 ischen ne tung leicht Handel ausüben würde. Die Gefahr aber, in wel⸗ Am folgenden Tage kamen oße Pötelmaſſen ar wurden angekauft, um fie den ärmeren Leuten zu 
* „ rei cher jener Kanal ſchwebt, trozdem feine Neutralität Altxandrien mit Beute W an. Sie nic das billigen Preiſen im Einzelnen zu verkaufen; ferner 
. 5 t älſchen Mächte ſieht, S f ingefü 
CC VC 
in aller Aufrichtigkeit zum Aus druck gebracht. e nie, He eines gann. Gegen ag zählte : 3 
im Jahre 1878 Rußland nach allen ee „ 30 . 1 3 in bee 10 in green en 1 FE ae in, ka 4 Pig 
Erfolgen genötigt war, den Machtſpruch Europas { 4 5 a er vier vorübergetragen wurden. Jedem Zuge 5 N . 
— fo fol auch England gezwungen wer- vd an nn, ek gro u ae ee m fond Belt e Ans 

& ü a at die men e Ar d Bei 5 f — 
um lungen bezüglich einer Abtretung Luxemburgs an Dann 755 Meer Weber, Weide en 71 auf das ſchlechteſte Fleiſch, das manchmal ſogar an- 
England hat die Eilaubniß, den Krieg zu führen, Deutſchland wird von der „Ag. n einem aus ob eine Hochzeit gefeiert würde, und die Leichen en balb verfaulte She und verdor⸗ 
Frankreich wird die Lizenz zur Beſchützung dis dem Haag, 24. Juli, Abends, datirten Telegramm or umtingten, welche an den Beinen mit Stricken ent- Sand gm eg weil ſie einfach nicht im 
Sum anals ertheilt, aber die Feſtſtellung der künf⸗ A 7 N er 2 25 lang geſchliſt wurden, bis fie in Stücke fielen. Der becher Sr ala Sade zu bezahlen. Das 
tigen Ordnung der Dinge wird als das un 05 Eee ale Pi Snehl 45 Pöbel ſchlug die Leichen mit Knütleln, bis fie flach Gleiſchbuden zeigt ein höchſt 
Recht Europas, d. h. jener Mächte erklärt, welche ‚ ‚ 


N 5 P iderliches Bild; die Läden ſtarren von Sch 
\ waren, fing die Eingewelde mit Stöcken auf ve 5 ! on muß 
an der egpptiſchen Aktion nicht theilgenommen ha⸗ Unterhandlungen zu haben, welche zwiſchen dem und ſchleuderle fie gegen die von Eutopöern be⸗ und Unreinlichkeit aller Art. Trotz alledem finden 
ben. Italien rechnet ſogar darauf, Europa werde 


Pat von Holland und 1 vem N wohnten Häuſer. Die Leichen waren vorher beraubt 2 5 en Sleifgflüde ohne Schwierigkeit 
Prämi 5 rtennen, daß Luxemburgs ſtattgefunden haben ſollen. Dieſe Per⸗ worden. Ein Poltzei-Inſpektor eignete ſich das Geld] zyaufer; es iſt ſchier unglaublich, was der gemeine 
1 ee ee den er ſonen legen den bei dieſem Anlaſſe verbreiteten Ge- und die Werthſachen 70 um 125 ue Beute Ani jeinem Magen zumuthet, wenn es nur bil- 
wächten ſich ferne gehalten hat. Um das Bild zu rüchten keine Wichtigkeit bei. rauſten fi die Soldaten und der Pöbel. Um 5 lig iſt. N | 
vervollſtändigen, muß noch Spaniens Erwähnung — Wie bekannt, iſt das gegen den Dedo fi-| Uhr Nachmittags kam Achmed Bey Minis hovi mit Die natürliche Folge dieſer haarſträubenden 
geſchehen. Man kann die Großmachts-Anſprüche ser Meiling ergangerz kelegsgerichtliche Erkenntniß 20 Beduinen in Tantah an und begab ſich nach] Zuſtände if, daß Jahr aus Jahr ein lyphöſe 
dieſes Staates lächerlich finden, aber man darf nicht nicht von dem Kaiser, ſondern von dem die Stelle | dem Judenquartier, rettete die Bewohner deſſelben Krankheiten berrſchen, die jährlich viele Tauſende 
vergeſſen, daß im Anſchluß an England auch Spa- eines lommandirenden Generals einnehmenden Cbef und führte fie nach feinem Dorfe. Wir wurden binraffen. Iſt doch die Sterblichkeit in Petersburg 
nien einige Bedeutung zu erringen vermag. End⸗ der Admiralität befätigt worden. Nach dem Mili-] durch den Scheich des Dorſes Shoban gerettet, der durchſchnittlich doppelt ſo groß als in London. Es 
ch bat man auf die Stellung Englands zur tärſtraſprogeßgeſetz (8 154) hätte die Beſtätigung, in unſer Haus lam und uns als eingeborene Wäch⸗ſind freilich die ſtrengſten polizeilichen Befehle er- 
Türket Rücksprache zu nehmen. Das Verhältniß da es ſich um Landesverrath handelte, von dem ſ ter mit Stöcken in der Hand verkleidete und nach laſſen, den gewiſſenloſen Handel mit verdorbenen 
zwiſchen England und der Türkei iſt nahezu ein Kalſer erfolgen müſſen. Sowohl der in Frage einem Dorfe brachte. Er ſtellte uno unter den | Lebensmitteln untrbittlich zu verfolgen; man weiß 
feindſeliges geworden und dieſer Gegenſatz kann kommende, wie die ank eren don der Beſtätigung] Schutz von Miniehovi Bey, der uns in einen Ei- (aber wohl, daß die hieſigen Polizeibeamten keines 
noch bedenkliche Konſeguenzen haben. ſprechenden 7 Paragraphen ſind jedoch durch Erlaß ſenbahmzug ſetzte, wo wir uns den Flüchtlingen, die | wegs unerbittlich ſind. Es ſind auch von Aerzten 
— Die Frage der Erwerbung von Kolonien dom 1. Juni 1867 aufgehoben. Nach dieſem Er- Mipalla und El Kebir verließen, zugeſellten.“ geleitete Sanitäts Kommiſſionen eingejebt worden, 
für das deutſche Reich beſchäftigt unausgeſetzt die laß tritt die Allerböchſte Beſtätigung nut ein, wenn Der Inſpektor des Kataſter in letzterwähntem aber auch dieſe find nicht im Stande, in der aus⸗ 
Handelekreiſe, ohne daß dieſelbe bisher eine Löſung auf Todes- oder lebenswierige Freiheitsſtrafe erkannt Orte erzählt, daß der Nachmittagszug am 13. Juli gedehnten Großſtadt dem Handel mit verfaulten Le» 
funden hätte. Die Reichsregierung ſcheint letzt die oder das Erlenntniß gegen einen Offizier ergangen | eine große Menge lärmenden Geſindels aus Alt xan - e zu fleuern, weil der große Haufen der 
Initiative zu Borſchlägen in dieſer Richtung Privat- |IR, mag daſſelbe auf Strafe oder auf Freiſprechung drien brachte, die ſich nach dem Gebäude begab, wo [armen Bewohner dieſen löblichen Beſtrebungen ent⸗ 
Perſonen überlaſſen zu wollen. Daß fie indeſſen lauten; ferner wenn ein Poltepee- Fähnrich zur ſieben Beamte des Kataſter mit ihren Familien gegenarbeitet. Der arme Mann iſt eben wenig 
nach wie vor von der Nothwendigleit der Erwer- Degradation oder Verſonen des Soldatenſtandes wohnten. wäbleriſch und ſehr gleichgültig gegen das, womit 
bung von Kolonien für das Reich überzeugt iſt, vom Feldwebel abwärts wegen militäriſcher Ver⸗ „Vier waren abweſend, aber die drei andtren er ſich den Magen füllt. 
beweiſt der Umſtand, daß fie allen privaten Beſtre⸗ brechen zu mehr als zehnjähriger Jeſtungeſtrafe der- tödteten viele der Angreifer, Eis der Pöbel das Das auf den Vithhof aufgetriebene Schlacht⸗ 
bungen eint kräftige Förderung zu Theil werden urtheilt ſind. Eine altenmäßlge Mittheilung über Haus von hinten betrat und fie ermordete. Ihre vieh fol einer genauen Unterſuchung unterworfen 
läßt. Ein Baron von Maltzan, der ſeit längerer den Metling'ſchen Fall ſcheint übrigens nicht erfol- Leichen wurden mit Petroleum begoſſen und ver⸗ werden; aber auch dort kommen manchmal ſehr 
Zeit in dieſer Angelegenheit thätig iſt und mehrfache gen zu ſollen. brannt. Die Abmwejenden wurden durch einige ein⸗ſchlimme Miß bräuche vor. Der reiche Viehhändler 
Vorſtudien im preußiſchen Handeleminifteium ge⸗ — Der „Koln. Ztg.“ wird anſcheinend aus geborene Weiber gerettet. Der Gouverneur des verſteht es ſchon, unter Umſtänden felbſt gefährlich 
nacht hat, um einen Ueberblick über die einſchlägi⸗offiziöſer Quelle geſchrieben: Oiſtrikts kam bald darauf an, befreite die Familien erkranktes Vieh in den Handel zu bringen, um ſich 
gen Verhäliulſſe zu gewinnen, hat ſich des größten „Man wird ſchwerlich irren, wenn man an- der ermordeten Beamten und geleitete fie unter den] gegen die willkürlichen, gar haufig durchaus nicht 
Entgegenkommens jeitens aller amtlichen Kreiſe zu nimmt, daß der teleg raphiſch ſignaliſirte „Times“. Fluchen des anweſenden Pöbels nach ſeinem Harem. gerechtfertigten Beanſtandungen ſeiner Waare von 
erfreuen gehabt, jo daß er nach kurzer Zeit ſchon Artikel bezüglich des Vorgehens Englands in Egyp⸗ Später tödtete der Pöbel zwölf Griechen in kanniba- Seiten der Aufſichte beamten ſchadlos zu halten. 
‚m Stande war, einen vollſtändigen Plan für die ten leineswegs einer autoriſirten ſtaatemänniſchen liſcher Weiſe. Die Eingeweide eines derſelben war- | Gar manche von dieſen haben ſich durch Erpreſſun⸗ 
zweckmäßige Erwerbung von Kolonien auszuarbeiten. | Feder zugeſchrieben werden darf. Es iſt in der den an dem Schwanze eines Hundes beſeſtigt und] gen ſchon ſehr bereichert. Neuerdings daben ſich 
Auf Anregung dieſes Herrn von Maltzan wird ſich That kaum denkbar, daß ein praktiſcher Staats- mit Petroleum begoſſen, welches unter dem Jauch - die Petersburger Viehhändler an das Medizinal⸗ 
‚schon in den nächſten Tagen in Hamburg ein Ko- mann Konjektural Politik treiben könnte, wie der zen der Frauen und Kinder angezündet wurde.] Departement des Minifteriums des Innern mit dem 
aitee bilden, das die Agitation für dieſe Frage neu Verfaſſer jenes Artikels es thut. Es ſteht noch kei-] Die Angriffe des Pöbels wurden acht Mal zu- Geſuch gewandt, daß die Veterinär⸗Aerzte des fäbti- 
beleben will. Der Plan des Barons von Maltzan neswegs feſt, daß „England alleln, auf eigene Ver⸗ rückgeſchlagen, bis zwei Dorfſcherifs ankamen und ſchen Viehbofes mit genauen Inſteultionen verfehen 
geht im Weſentlichen dahin, daß Landſtrecken, in antwortung die Aufgabe übernehmen werde, Egyp⸗ mit dem Beiſtande ihrer Leute wurde der Pöbel] werden möchten, in denen möglichſt genau angegebr 
welchen ſich bereits deutſche Firmen befinden und ten von der Anarchie zu befreien.“ Es ift im Ge⸗ zerſtrtut.“ wäre, mit welchen Krankheiten das Vieh behaftı: 
feſten Boden gewonnen haben, unter deutſchen gentheil in hohem Grade wahrſcheinlich, daß zum Ausland ſein muß, damit es der Veterinär- Arzt als untaug⸗ 
Reichsſchutz geſtellt werden ſollen. Vor Allem joll wenigſten die Türken, wenn nicht auch Frankreich * a lich zur menſchlichen Nahrung bezeichnen dürfe. In 
derbindert werden, daß, wie es jetzt vielfach vor⸗ und andere Mächte ſich an der Wiederherſtellung Petersburg, 23. Juli. Schon jeit längerer] der That if, wie Now. Wr.“ meldet, in jenem 
kommt, überſtelſche Faltoreien, welche durch deut- geordneter Zuſtände in Egypten betheiligen werden. Zeit macht ſich hier eine bedeutende Steigerung der Departement eine beſondere Ko miſſion eing eſetzt 
chen Fleiß emporgekommen find, ſchließlich durch Jedenfalls ſchweben noch Unterhandlungen, die zu Preiſe der nothwendigſten Lebensmittel ſebr empfind⸗ worden, um feſtzuſtellen, von welchen Kronlheiten 
Kauf in die Hände von Ausländern übergehen. ditſem Ergebniß führen können. Zunächſt wird alſo] lich fühlba-, worunter die ärmeren Klaſſen, d. h. das Vieh befallen ſein darf, um dennoch zur Nah⸗ 
Der Plan ſoll demnächſt der Oeffentlichkeit ee ee ſein, welche Beſchlüſſe in Konſtantinopel] die weitaus größte Mehrzahl der Bevölkerung und rung für Menſchen zu dienen, und welche Theile 
„erben, gefaßt werden (dieſe Beſchlüſſe find in: wischen be- namentlich die Tauſende von niederen Beamten ſehr des geſchlachteten Thieres verdorben und verfault 


leiden. Beſonders ſchwer wird es empfunden, daß 
die Preiſe für Brod und Fletſch gegen früher außer⸗ 
ordentlich in die Höhe gegangen find. Die kein ts 
wegs ergiebigen Ernten der letzten Jahre, ſowie der 
anhaltend niedrige Stand der Valuta, der wohl 
noch bedeutend ſinken dürfte, ſind die hauptſächlichſten 
Urſachen dieſes Nothſtandes, der mit ſeiner ganzen 
Schwere auf die ſonſt ſo genügſame ärmere Bevöl⸗ 
kerung drückt. Herr Katkow in feiner einflußreichtn 
„Mosk Wed. und mit ihm manche andere Blätter 
uluaruſſiſcher Richtung haben ſeit Jahren, von dem 
„Golos“ vergebens mit den ſchwerwiegendſten Grün⸗ 
den einer geſunden Finanzwirthſchaft bekämpft, un⸗ 
aufhörlich gepredigt, daß Rußland keines wegs an 
dem Ueber fluß des Papiergeldes leide, und fe haben 
die Regierung beſtändig gedrängt, ſtatt auswärtige 
Anleihen aufzunehmen, immerfort zu Emiſſtonen von 
Papiergeld zu ſchreten. Sie wurden nicht müde, 
zu behaupten, daß die Unmaſſe von Papiergeld den 
Handel und die Induſtrie im Innern des Reiches 
nur beleben würde und daß, ſelbſt wenn die Va⸗ 
luta im Preiſe ſänke, dies in Bezug auf die ein⸗ 
heimiſche Konſumtion der einhelmiſchen Produkte 
kaum von erheblichem Einflu e fi erweiſen würde. 
Dieſe Finanzpolitiler find endlich durch die ſehr 
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vinzialſchulraths an öffentlichen höheren Lehranſtalten 


ſoll, dagegen an Peivatanſlalten, deren Abgangs 
zeugniſſe zum elnjährig⸗ freiwilligen Mllitärdlenſt be⸗ 


Verfügung des Reichs poſtamts liegt Grund zu der 


miſcht find, in hohem Grade feuergefährlich und durch 


lung von Salonfeuerwerk geſchteht) mit der Poſt nicht 


von Schellack und Strontian „für ſich allein“ je in 


— Dir überaus ſtarke Beſuch der letzten vier 
Vorkellungen der Opereite „Der luſtige 
Krieg“ veranlaßt die Direltton des Bellevue⸗ 
theaters, dieſe luſtige Operette am nächſten Son n⸗ 
abend noch einmal zur Aufführung zu bringen. 
Um dieſer Aufführung einen neuen Reiz zu verlti⸗ 
hen, wird die relzende Rolle des „Marcheſe Phi⸗ 
lippo Sebaſtiani“, der in feinem Kußwalzer ſo ſchön 
für Natur ſchwärmt, von dem neu engagirten Ope⸗ 
reitentenor Herrn de Nolte vom Reſtdenztheater 
in Hannover geſungen werden. Die Beſetzung der 
übrigen Rollen bleibt ie alte. 

— In der Zeit vom 22.— 26. d. M. wur⸗ 
den mittelſt Einſteigens aus einem Keller des Hau⸗ 
ſes Frauenſtraße 36 zwei Paar kupferne Wiege⸗ 
ſchalen im Werthe von 24 M. geſtohlen. 

*,* Stargard, 27. Juli. Um die Einfahrt 
und Mitbenutzung des hieſigen Bahnhofes für die 
am 15. Auguſt zu eröffnende Stargard Pyritz⸗ 
Küſtriner Eiſenbahn zu ermöglichen, werden hier 
augenblicklich einige Nebengebäude der Stargard⸗ 
Poſener Eiſenbahn fortgeriſſen. Es handelt ſich 
ferner um die Verlegung von mehreren vorhandenen 
und im Wege liegenden Drehſcheiben der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn. Die rechtzeitige Fertigſtellung bie- 
ſer Arbeiten iſt geſichert. 

$ Jaſtrow, 27. Juli. Die biefige evange⸗ 
liſche Kirchenorgel, ein Werk des Orgelbaumeiſters 
Arendt in Züllichau, wurde geſtern unter Zuziehung 
eines Sachverſtändigen abgenommen und der Kir- 
chengemeinde übergeben. Das Werk iſt als ein Mei- 
ſterſtück der Orgelbaukunſt zu betrachten, das dem 
Erbauer alle Ehre macht. Daſſelbe umfaßt 28 Re⸗ 
giſter mit 1215 Pfeifen, wovon die längſte 16füßig 
iſt. Daneben ſind Rohrwerke — Trompete, Oboe 
und Poſaune mit durchſchlagenden Zungen. Drei 
große Kaſtenbälge geben den erforderlichen Wind. 
Die Metalipfeifen find aus feinem 13löthigen Zinn 
verfertigt. Der Ton der Orgel iſt ſehr kräftig, aber 
dabei doch weich und angenehm. Das Gehäufe iſt 
ſehr einfach, ſoll aber noch eine Erweiterung und rei ⸗ 
chen Goldſchmuck erhalten. Dem Erhauer iſt als 
Anerkennung ſeiner Leiſtung eine namhafte Prämie 
bewilligt worden. Wie groß deſſen Arbelt geweſen 
iſt, geht aus der einfachen Thatſache hervor, daß 
die Aufſtellung und Abſtimmung des Werkes über 
3 Monate erfordert hat. — Geſtern Abend 93, 
Uhe traf in Begleitung des Kreislandraths, Frhr. 
v. Ketelholdt, Se. Excellenz der Herr Oberpräſtdent 
v. Ernſthauſen bier ein und nahm im Profé'ſchen 
Hotel Abſteigequartier. Der eben dort anweſende 
Geſangverein begrüßte den bogen Herrn durch den 
Vortrag einiger patrtotiſcher und anderer Geſänge. 
Heute beſuchte derſelbe die neue evangeliſche Kirche, 
konferirte mit den ſtädtiſchen Behörden und wird ſich 
ſodann wetter in die Provinz Weſtpreußen begeben. 


fein können, um das Fleiſch dennoch dem men ſch⸗ 
lichen Magen einzuverlelben! (Trib.) 

Konſtantinopel, 27. Juli. Dem „B. T.“ 
wird gemeldet: 

Ueber den Umſchwung in der Situation er⸗ 
halte ich folgende intereſſante Details: In beihei⸗ 
ligten diplomatiſchen Kteiſen war es bekannt, daß 
mit dem Beſchluſſe der Pforte, an der Konferenz 
Theil zu nehmen, gleichzeitig auch die Annahme der 
Intervention im türkiſchen Miniſterrathe beſchloſſen 
wurde; allein die Pforte trug Bedenken, mit der 
Interventions⸗Annahme gleich in der erſten Konfe⸗ 
renzſitzung, an welcher ihre Vertreter Theil nahmen, 
hervorzutreten, weil fie die Abſicht Englands, die 
türkiſche Intervention überhaupt unmöglich zu machen, 
kaunte und einen Echec befürchtete. Dieſen Be⸗ 
fürchtungen gab auch Said Paſcha dem deulſchen 
Vertreter gegenüber unverhohlen Ausdruck, worauf 
Herr v. Hirſchfeld dem Pfortenminiſter die bündige 
Erklarung abgab, daß, wenn die Türkei ihren ſowelt 
gehenden guten Willen bekundet hat, und der von 
ihr befürchtete Fall eintreten ſollte, dann ſolle die 
Türkel England nur ruhig gewähren laſſen: darüber 
ſeien die Oſtmächte volllommen einig, daß beim 
Friedensſchluſſe nur ſolche Stipulationen die An- 
nahme und Sanktion Europas erlangen werden, 
welche allen berechtigten Intereſſen Europas und in 
erſter Linie denjenigen der ſouveränen Macht der 
Pforte Rechnung tragen. Von dieſer Erklärung des 
deutſchen Vertreters wurde der engliſchen Regierung 
Mittheilung gemacht, und von dieſer Stunde an 
datiren die milderen Seiten, welche man in London 
der Türkei gegenüber aufzuziehen für gut befand. 
Bezüglich der akuten Frage, ob Arabi den türkiſchen 
Truppen Widerſtand leiſten werde, verdient eine Er⸗ 
llärung Derwiſch Paſchas Beachtung. Derwiſch 
erklärte, daß, wenn man die Türkei in Egypten 
ohne Mithilfe einer fremden Macht einſchrelten 
laſſe, Arabi und mit ihm kein egyptiſcher Sol⸗ 
dat auch nur einen Augenblick Widerſtand lelſten 
würde. 
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Provinzielles. 

Stettin, 28. Juli. Die im früheren preußi⸗ 
ſchen Prozeßrecht gebräuchliche Klage - Abwelſung 
„angebrachtermaßen“, d. h. die Abweiſung der 
Klage, ſo wie ſie angebracht iſt, als nicht genügend 
ſubſtantürt, kennt, nach einem Uriheil des Reichs- 
gerichte, 2. Zivilſenats, vom 14. Februar d. J., 
die neue deutſche Zivilprozeßordnung nicht; nach 
dieſer iſt vielmehr der Richter verpflichtet, eine man⸗ 
gelhaſte Subſtantitrung der Klage durch Frage ⸗ 
ſtellungen zu ergänzen und dabei zu ermitteln, ob 
eine genügende Subſtantiirung möglich ſei oder 
nicht. „Erfüllt der Richter dieſe Pflicht, ſo kann 
er nicht in die Lage kommen, eine Klage deshalb 
angebrachtermaßen abzuwelſen, weil fle nicht genü⸗ 
gend ſubſtantlirt ſei, jedoch beſſer fubftantiirt werden 
könne, denn ſeine Aufgabe iſt es gerade, durch 
Frageſtellung zu ermitteln, ob eine genügende Sub⸗ 
ſtantürung möglich ſei oder nicht. Die Abweiſung 
in angebrachter Art enthält daher in ſich ſelbſt ſchon 
den Beweis, daß der Richter ſich der Pflicht, welche 
ihm § 130 a. a. O. auferlegt, nicht bewußt ge- 
weſen iſt.“ \ 

— Bekanntlich ſoll bei den mündlichen Relfe⸗ 
prüfungen der höheren Lehranſtalten ein Provinzial⸗ 
ſchulrath als Vorſitzender fungiren, um zu bewirken, 
daß an den Anſtalten derſelben Kategorie die gleiche 
Höhe der Forderungen innegehalten und eine will⸗ 
kürliche Steigerung, wie ungebührliche Minderungen 
vermieden werden. Während nun bisher, wenn die 
Anweſenheit des Provinzialſchulrathes bei den Prü⸗ 
fungen aller Anſtalten feines Bezirks nicht möglich 
war, in einigen Provinzen die Bürgermeiſtee neſp. 
deren Vertreter oder der erſte Gelſtliche oder ein 
höherer Beamter der Juſtiz oder der Verwaltung 
den Vorſitz führte, iſt dieſe Einrichtung neuerdings 
feitens des Kultus miniſters als unzuläſſig bezeichnet 
und beſtimmt worden, daß in Vertretung des Pro⸗ 


Bermifchtes. 

(Originelle Rechtsfrage.) Eine Wette bildete 
in dieſen Tagen das Geſprächsthema einer in einem 
Berliner größeren Reſtaurant verſammelten helteren 
Herrengeſellſchaft. Gegenſtand beſagter Wette war 
— ſo berichtet das „Kl. J.“ — ein dem Reſtau⸗ 
rant nahe belegenes, neu erbautes Grundſtück, über 
deſſen Werth die Meinungen derart divergirten, daß 
zwei Herren beſchloſſen, eine Wette zu entriren, und 
da Dr. W., Einer der beiden Wettluſtigen, ein ab⸗ 
geſagter Ftind aller hohen Wetten war, ſo kam 
man darin überein, nicht wie ſonſt vielleicht um 
ſechs Flaſchen Rothſpohn oder gar Veuve eliquot, 
ſonderm um ein halbes Dutzend wohlgewogener 
Ohrfeigen zu wetten. Sofort machten ſich zwei 
Unpartei ſche aus der Geſellſchaft behufs näherer 
Erkundigung über das betreffende Grund ſtück auf 
den Weg und kehrten alsbald mit dem Beſcheide 
zurück, daß Dr. W. die Wette verloren und das 
Grundſtück in der That nicht nur 150,000, ſon⸗ 
dern, wie der Herr Bautechniker Gr. ſehr richtig 
bemerkt hätte, 250,000 Thlr. werth jet, „Na, 
Doktorchen, da kon rollren wir von Herzen“, tönte 
es luſtig im Krelſe; — „der Herr Gr. hat eine 
nervige Fauſt.“ — „De ihm diesmal wenig nützen 
dürfte“, lächelte der Doktor, „denn da mein Freund 
Gr. der glückliche Gewinner iſt, ſo hat er ſelbſt⸗ 
redend auch Anſpruch zu erheben auf den ausge⸗ 
ſetzten Gewinn, und da ich mich in dieſer Bezle⸗ 
hung nie lumpen laſſe, ſo werde ich nicht ſäumen, 
ihm ſeinen Gewinn in Geſtalt von fee Ohrfelgen 
ſchleunigſt auszuzahlen!“ Allſeitige Beſtürzung nach 
dieſer ruhig vorgebrachten Erklärung! „Ih, Doktor, 
Sie find wohl nicht geſcheut“, und „er hat doch 
am Ende Recht, denn wenn man ſich's ruhig über ⸗ 
legt“ — ſo ging es hin und her in wildem Durch⸗ 


der Direktor reſp. Rektor den Vorſitz übernehmen 


rechtigen, der Direktor eines Gymnaſtums oder einer 
Realſchule. 
— Nach einer vom 21. d. Mts. datirten 


Annahme vor, daß Zünd waarenfabrikanten und Lie⸗ 
feranten von Feuerwerkslörpern, beziehentlich von 
Materialien zu ſolchen, insbeſondere Droguenhänd- 
ler und Apotheker, nicht ſelten ſogenannte bengaliſche 
Strelchfünder, auch bengaliſche Salonzünder und 
Zigarrenanzünder genannt, ſowie Schellack und einander der verſchledenen Parteien. Als ſich der 
Strontian mit der Poſt verſenden. Die Streich- erſte Sturm einigermaßen befänftigt, kam man zwar 
zünder find leicht entzündlich, ebenſo, nach einem zu ruhigeren Aus einanderſetzungen; eine Stimmen ⸗ 
Gutachten der techniſchen Deputation für Benerbe, |einheit war aber nicht zu erzielen; neue Wetten 
Schellack und Strontlan, ſobald ſie miteinander ber! wurden entrirt, wer die Ohrfeigen zu bekommen 

hätte, und endlich beſchloß man, einen Rechts beiſtand 
aufzuſuchen, deſſen kompetentem Urtheil a überlaſſen 
bleiben ſollle, ein endgültiges Urtheil in dieſer Sache 
zu fällen. 

— Ueber Berlin entladen ſich feit einigen Ta- 
gen täglich wollenbruchartige Gewitter und verur⸗ 
ſachen große Ueberſchwemmungen. Urber einen in⸗ 
tereſſanten Fall eines Blitzſchlages, vermittelt burch 
das Telephon, ſchreibt der „B. B. C.: „Der 
Blitz hat geſtern Nachmittag durch das Telephon in 
das Privatkomtoir der Druckerei unſerer Zeitung 
(W. Bürenftein), Zimmerſtraße 40/41, eingeſchla⸗ 
gen. Während man draußen Blitz und Schlag zu⸗ 
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ſich ſelbſt brennbar. Es unterliegt deshalb keinem 
Zweifel, daß bengallſche Strelchzünder ſowie Miſchun⸗ 
gen von Schellack und Strontlan (Zuſammenbrin⸗ 
gungen bezw. Zuſammenſchmelzungen und nachherige 
Pulveriſtrung, wie ſolches beiſpielswelſe zur Herſtel⸗ 


verſandt werden dürfen, wogegen der Einlieferung 


beſonderen Packeten lein Hinderniß entgegenzuſtellen ift 

— Aus dem „Berl. Tagebl.“ iſt in verſchte⸗ 
dene Blätter die Nachricht übergegangen, der ver⸗ 
ſtorbene Oberpräſident Ferdinand von Münchhaufen 
ſei im Jahre 1856 Sekundant des Berliner Po- gleich ſah und hörte, ſchwebte, während zugleich bie 
lizeipräſtdenten Hinkeldey in dem verhängmß vollen Glocke des Telephons leiſe zu läuten egann, plötz⸗ 
Duell mit Herrn v. Rochow geweſen. Wie die lich eine mächtige Flamme durch das Zimmer. Der- 
„Magd. Ztg.“ berichtigt, beruht jene Nachricht auf enge Herr, der allein in dem Privatkomtoir an ⸗ 


einer Verwechſelung des Herrn F. v. Münchhauſen 
mit ſeinem älteren Bruder Carl, der einſt die rechte zugewendet; er hatte nach feiner Ausſage in dem 
Hand des Minifters v. Weſtphalen war. Augenblicke die Empfindung, als träfe ihn felbft der 


mehr zu verabreichen, 


fügten ſich anſcheinenv. 
als das Schiff ſich unterm 20. Grad nördlicher 


Blitz — die Flamsie zuckte auf, ſchwebte durch Stunden wieder genaſen. Dieſe beſondere Eigen 
das Zimmer und verſchwand, 
Schaden angeſtlftet zu haben. 
it durch den clektriſchen Schlag beſchädigt. 
Blitz hat den Draht im Ingern des Apparates ge- 
ſchmolzen. Zugleich hatte ſich an den Drähten für 
elektriſche Beleuchtung ein knallendes Geräuſch be⸗ 
merkbar gemacht. 
den Drähten der Teltphonleitung hinabgefahren, die 
zugleich den Blitz angezogen haben und als Blitz⸗ 
ableiter dienten. 
blick Jemand ſich dicht vor dem Telephon befunden 


ohne irgend welchen 
Das Telephon ſelbſt 
Der 


Augenſcheinlich if der Blitz an 


Hätte zufällig in demſelben Augen⸗ 


ober hätte gar Jemand in dem Moment zum 


Sprechen das Telephon benutzt, ſo hätte der Blitz 
ihn unfehlbar erſchlagen. 
zur Warnung dienen, ſich während des Gewitters 
nicht in unmittelbarer Nähe des Telephons aufzu- 
halten und vor allen Dingen während eines Ee⸗ 


Dieſerhalb mag der Fall 


witters niemals das Telephon zu benutzen. Da 


der einzige im Zimmer Anweſende, wie erwähnt, 
dem Telephon den Rücken zugewendet hatte, ſo 


wiſſen wir nicht, ob der Blitzſtrahl aus der Sprach ⸗ 


rohröffnung oder aus dem Hörrohr herausgezuckt 
ft. Uebrigens wird uns mitgeiheilt, daß auf dem 
Tilephon⸗Amt nicht weniger als fünfzig Störun- 


gen des Telephonbetriebes in Folge des Gewitters 


im Laufe des geſtrigen Nachmittags angemeldet wor⸗ 
den ſind.“ 


— (Ein empörter Journaliſt.) Der Heraus- 
geber einer Zeitung in einer neuangelegten Stadt, 
welche an der Texas- und Bacifie-Eifenbahn liegt, 


machte jüngſt ſeinem empörten Herzen in folgender 
Weiſe Luft: „Es iſt dies das letzte Mal, daß wir 
die Verſäumniß der Züge der Texas⸗ und Pacific- 


Eiſenbahn, an unſerer Stadt anzuhalten, rügen. 
Die alte Entſchuldigung der Kondukteure, daß fie 
unſere Stadt Skitoville nicht erkennen würden, ſelbſt 
wenn fie dieſelbe ſuchten, erſcheint in ihrer ganzen 
Unhaltbarkelt, wenn wir daran erinnern, daß wir 
heute Morgens eigenhändig einen hell angeſtrichenen 
großen Pfahl neben dem Geleiſe eingruben, den der 
Lokomotivführer auf mindeſtens eine halbe Meile 
Entfernung ſehen muß. Heute Abend werden wir 
eine große Stalllaterne an den Pfahl hängen. 
Wenn der Nacht⸗Expreßzug dieſes Signal wieder 
unbeachtet läßt, ſo wird das Volk von Amerika er⸗ 
fahren, mit welcher Niedertracht und Tücke das feige 
und gierige Monopol gegen das Aufblühen einer 
Metropole kämpft, welche durch ihre Lage beſtimmt 
iſt, die Königin des Weſtens zu werden. 

— Ein blutiges Ereigniß hat ſich am 20. 
Mat an Bord des Schiffes Freeman Clark auf der 
Relſe von Kalkutta nach Newyork zuge ragen. Ka⸗ 
pitän Dwight, ein bei ſeiner Mannſchaft ſtets be ⸗ 
liebter Mann, gab einige Tage vor dem 20. Mai 
Befehl, dem Steward und dem Koch, den beiden 
einzigen an Bord befindlichen Chineſen, kein Opium 
da ſie daſſelbe im Uebermaß 
genoſſen und ihre Arbeit vernachläſſigten. Beide 
Am 20. Mat Mitternachte, 


Breite und 50. Grad weſtlicher Länge befand, über⸗ 
fielen fie den in feiner Kajüte ſchlafenden Kapitän 
und hackten ihn mit einem Beile in Stücke. Der 
Leichnam wies 14 Wunden auf, die Naſe und beide 
Daumen waren abgehackt und der Kopf foſt voll⸗ 
ſtändig vom Rumpf getrennt. Die beiden Mord- 
buben machten hierauf einen Angriff auf den eben⸗ 
falls in ſeiner Kajüte ſchlafenden erſten Steuermann 
Williams, dem fie mit dem Bell einen Schlag auf 
den Kopf virſetzten. Statt bewußtlos zu werden, 
erwachte Williams, und fein lauter Hülferuf brachte 
die ganze Schiffsmannſchaft zur Stelle. Als die 
Leute die beiden Cbineſen mit den blutigen Beilen 
in der Hand erblickten und hörten, daß ihr Kapitän 


in Stücke gehackt worden ſei, ſtürzten ſie ſich auf 
die beiden Mörder, machten kurzen Prozeß mit den ⸗ 


ſelben und warfen deren Leichen über Bord. Die 
Führung des Schiffes wurde ſodann von dem er⸗ 
ſten Steuermann übernommen; daſſelbe traf Ende 
Juni in Newyork ein. 

— (Opfer des Wolkenbruches in Wien.) Ein 
Montag Mittag zwiſchen 1 und 2 Uhr nieberge- 
gangener Wolkenbruch hat mehrere Opfer an Men- 
ſchenleben gefordert. Es iſt üblich, daß an Mon- 
tagen der Hauptkanal dee zehnten Bezirks gereinigt 
wird. Zur Zeit des Unwetters befanden ſich ſechs 
Arbeiter im Kanal nächſt dem Kolumbusplatz. Die 
Arbeiter oblagen in der Tiefe ihrem ſchwierigen Be: 
rufe, als plötlich der Wolkenbruch mit ungeheurer 
Vehemenz niederging. Im Augenblicke hatlen ſich 
die Waſſermaſſen in den Kanal ergoſſen und be⸗ 
drohten vie Arbeiter, die im Kanale keine Ahnung 
hatten von dem plötzlichen Witterungswechſel, der 
fi draußen vollzog. Die herbelgeellte Sicherhelts 
wache und mehrere Kommunalbedienſtete verſtändig⸗ 
ten die Arbeiter davon, daß das plötzliche Steigen 
des Waſſers im Kanal dem Wolkenbruch zuzuſchrei⸗ 
ben ſel. Es wurden zwei Arbeiter aus der drohen⸗ 
den Lebensgefahr gerettet. Die anderen vier Ar- 
beiter find im Kanal ertrunken. Eine der Leichen 
der verunglückten Kanalräumer wurde um 3 Uhr 
nächſt dem „Hotel Viktoria“ auf der Favoritenſtraße 
aus dem Kanal gezogen. Das Polizeikommiſſariat 
Favoriten iſt elfrigſt beſtrebt, nach den anderen Lei⸗ 
chen zu forſchen und die Identität der Verunglück⸗ 
ten und ihrer Familien feſtzuſtellen. 

— Ueber einen Fall von Honigvergiftung wird 
aus Konſtantinopel geſchrieben: In der Gegend von 
Rodoſto wurden einige Schnitter durch den Genuß 
von Honig vergiftet. Man glaubt, die Bienen ha 
ben ihre Nahrung aus giftigen Pflanzen geſogen. 
Man erinnert ſich dabei jener Stelle aus Kenophon's 
Geſchichte von dem Rückzuge der Zehntauſend, wo⸗ 
nach einige Soldaten nach dem Genuß von Honig, 


weſend war, ſaß mit dem Rücken dem Telephon ſſe nach der verzehrten Quallität, ſchwindelig oder ; Abulir abgegangene Dampfer iſt ohne Truppen zu 


gar wahnſinnig wurden, andere ſelbſt ſtarben, wäh⸗ 


und die Uebrigen nach Verlauf von genau 24 kommen wollen. 


beit im Honig ſei bemerkt wochen in Gegenden 
wo unter der lokalen Flora beſonders viele wild 
Azaleen ſich vorfinden, die in den letzten Sommer 
monaten dort die hauptſächlichſte Nahrung der Bie 
nen bilden. 

— Technikum Mittweida in Sachſen, di 
älteſte und deshalb beſuchteſte derartige Fachſchule 
begunt Mitte Oktober den Winterkurſus. Sie zer⸗ 
fällt a. in eine Maſchinen⸗Ingenieur⸗Schule zu 
Ausbildung von Ingenieuren und Konſtrulteuren 
für Maſchinen⸗ und Mühlenbau, von künftigen 
Fabrikanten aller Branchen, zu deren Betrieb ma 
ſchinentechniſche Kenntniſſe nöthig find; b. in eine 
Werkmeiſterſchule zur Ausbildung von Werkmeiſtern, 
Zeichnern, m für Maſchinen⸗ und Mühlen 
bau, ſowie von künftigen Beſſtzern kleiner ant- 
ſcher Werkſtätten, kleiner Mühlen, Bauſchlo * ic. 
Die jährliche Irtquenz beträgt gegen 400 Schüler 
aus allen Welttheilen. Programme ꝛc. erhält man 
jederzeit gratis durch Direktor Weitzel in Mittweida 
in Sachſen. — 

— (Malieids.) Ein junges Ehepaar, deſſen 
Flitterwochen noch kaum vorüber waren, gerieth bel 
einer Meinungeverſchledenhelt derartig in Eifer, de 
zuletzt ziemlich ſpitzige Worte zwiſchen ihnen fielen 
— „Du wäreſt wirklich ganz dazu geſchaffen ge⸗ 
weſen, die Frau eines Dummlopfes, zu werden, 
fagte der junge Gatte ſpöttiſch. — „Und ich habe 
meine Beſtimmung glückllcherweiſe nicht verfehlt, 
lautete die prompte Antwort der gnädigen Frau. 

— Eine junge Boſtoner Dame kehrt von d 
Leihbibliothek zurück, wo fie fi die ntueſte Novell 
geholt hat. Von einem Bekannten, der ihr zufällig 
begegnet, gefragt, ob ſie ſchon Shakeſprare geleſin 
habe, wirft fie ihr hübſches Köpfchen zurück und 
erwidert mit vornehmer Nonchalauce: „Shakeſpeare? 
Natürlich, gleich nach feinem Erſcheinen!“ — 


Telegraphiſche Depeſchen. N 

Paris, 27. Jull. Der Miniſterpräſident Frey 

einet hat dem Minifterratpe mitgetheilt, daß die 
Pforte ſich bereit erklärt habe, unter den in der 
identiſchen Note vom 15. d. angegebenen Modali⸗ 
täten unverzüglich Truppen nach Egypten zu ſen den; 
bei der ſonach veränderten Lage der Dinge nimmt 
man in Depntirtenkreiſen an, daß die Berathung der 
egyptiſchen Kieditvorlage heute in der Kammer nicht 
ftattfinden werde. 
Paris, 27. Juli. Deputlrten kammer. Mi⸗ 
ae Frtyeinet theilte der Kammer mit, daß 


die Pforte ſich bereit erklärt habe, unter den in ber 
identiſchen Note vom 15. d. M. enthaltenen Be⸗ 
5 ſofort Truppen nach Egypten abzuſen 
den, und fügte hinzu, er erwarte noch ausführlichere 
Mittheilungen, wünſche auch, ſich mit England ins 
Einvernehmen zu ſetzen, und beantrage daher, 
die Berathung über die egyptiſche Kreditvorlage 
auf nächſten Sonnabend zu vertagen. Die Kam⸗ 
mer beſchloß dem Antrage des Minifterpräfiventen) 
gemäß. 
Paris, 27. Jult. Im Befinden des erkraul 
ten ruſſiſchen Botſchafters Fürſten Orlow if eine 
weſentliche Beſſerung eingetreten, derſelbe beabſichtigt 
demnächſt nach Vichy abzurtiſen. 
Die Abendblatter wollen wiſſen, daß de 
Miniſter-Präſtdent Freyclnet in Bezug auf die 
egyptiſche Kredit⸗Vorlage die Kabinetsfrage ſtellen 
werde. 
London, 27. Juli. Oberhaus. Bel der Be⸗ 
rathung über die zweite Leſung der Pachtrückſtands 
bill erklärte Lord Salisbury, er billige zwar die 
Beſtimmungen über die Vorſchüſſe und die Auswan 
derung und ſei nicht gegen die zweite Leſung d 
Bill. Die Vorlage enthalte aber gefährliche Grund 
ſätze und daraus, daß er in die zweite Leſung 
derſelben willige, dürfe nicht der Schluß gezogen 
werden, daß er der Bill zur Geſetzeskraft verhelfen 
wolle, wenn nicht jene gefährlichen Grundſätze aus 
derſelben beſeitigt würden. 
Unterhaus: Gladſtone ſprach fein Bedauern 
darüber aus, daß er die Wahlbeſtechungsbill auf- 
geben müſſe. Von Bourke wurde hierauf die De⸗ 
batte über die Kreditforderung fortgeſetzt. 
Bukareſt, 27. Jall. Der „Romanul“ er- 
klärt die Nachricht auswärtiger Blätter, daß die 
Kammern demnächſt aufgelöſt werden würden, und 
daß eine konſtitulrende Verſammlung demnächſt ein 
berufen werden ſolle, für unbegründet. 8 
Alexandrien, 27. Juli. Arabi Paſcha da 
die Proklamatlon des Khedlve mit einem in Kalt 
veröffentlichten Schreiben beantwortet, worin er er 
klärt, daß der Khedive unter den Befehlen der Eng 
länder handle und daß die Armee das Land gegen 
eine engliſche Invaſton bis aufs Aeußerſte vertheldi 
gen werde. 
Wie es heißt, hätte Arabi Paſcha in einem 
au den Sultan gerichteten Schreiben die Hoffnung 
ausgeſprochen, daß das Gerücht von der zu 
wartenden Ankunft türkiſcher Truppen fig nich 
bewahrheiten werde, weil er ſonſt gendͤthigt 
würde, denſelben bewaffneten Widerſtand entgegenzu 


etzen. 
Alexandrien, 27. Juli. Wie verlautet, be. 
abſichtigen die Engländer das Fort Mukbebe be 
Mex zu beſetzen, welches die Straße an der Kü 
des Marlutſees beherrſcht, auf welcher Patrouille 
Arabi Paſchas bemerkt worden waren. In den 
feindlichen Linien wurde heute Morgen eine gewiſſeh 
(Bewegung wahrgenommen. 
In dem von Eingeborenen bewohnten Quar⸗ 
tler von Alexandrien fand heute früh eine größer 
Feuers brunſt ſtatt, die das Werk von Brandſtiftern 
zu ſein ſcheint. 
Der geſtern zur Abholung der Garnlſon von 


— 


rückgelommen, well dieſelben nicht nach Alexandrien 
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J der Brandung des Lebens. 
* Origtnal⸗Romas ö 


von E. Heinrichs. 
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Sie ſchlug beide Hände vor' Antlitz und schlachte 
laut. 2 


fort, „gut, dann werde ich Ihnen Schutz und Bei⸗ 
ſtand fein. — Armes Kind, jede Mesalltance bringt 
Ve derben; es iſt nichts damit, — oder Ihre Er⸗ 
iehung hätte eine ganz andere ſein müſſen. Die 
Großmutter wußte wohl, was ſie that, und 

Sei tapfer Kind, — 


21) 


„Er wohnt nicht hier," ſtammelte ſie, „wol⸗ 
len Sie ſich morgen wieder bderbemühen, mein leidet nun doch Schiffbruch. 
Herr?“ — Recht ſoll Dir werden.“ 

Der Graf war vorhin nicht bet Ihnen, gnä⸗ i enblick be 
dige Frau?“ fuhr der Oberſt raſch fort. 1 Se diesen  Angenbid, Nee 

„Nein, ich ſah ihn den ganzen Abend nicht.“ „Er kommt,“ ſprach er, „bin doch neugierig, 

„Ab, dann führt mich Gott zur rechten Zeit zu was er N 75 Pläne 1 Er 
Ihnen, mein Kind! — Ich bin ein Jugendfreund 
Ihrer Großmutter, — Ibr Bruder ſendtt mich, Hedwig batte fich angſtooll erhoben, ihr Blick 
um Ihre Ehre zu wahren, — nehmen Sie dieſen ſtarrte entjeßt nach der geöffneten Thür, in welcher 
Brief von ihm, er ſei meine Legitimatton. Leſen ſich die Geſtalt des Grafen zeigte. 

Sie raſch, bevor der Graf zurückkehrt.“ | „Ab, da find Sie ja, mein Herr!“ rief 

Hedwig, — denn fie war es — ergriff mit hef⸗ Obernitz, „jo wurde Ihnen doch die Zeit zu 
tig zitternder Hand den Brief, öffnete ihn und lang?“ 
überflog den Inhalt. Dann ſank ſie aufſchluchzend „Ja, mein Herr Graf!“ verſetzte der Oberſt 
in einen Seſſel nieder. kalt, „und wie ich ſehe, haben Sie die Zeit dazu 

„Sie haben Ihrer armen Großmutter ein ſchwe⸗ benutzt, eine Geſellſchaft einzuladen.“ 
zes Herzeleid bereitet, mein Kind! fuhr der Oberſt. Der Polizei⸗Kommiſſalr trat in's Zimmer und 
jetzt leiſe fort, „Graf Obernitz 3 Ee, e ſchritt auf den Oberſt zu. 
an, welche einſt ihr ganzes Lebende grauſam 2 
vernichtete! Sie dürfen lein Mitglied dieſer Familie . x u Legitimation bitten, ns 


lieben. 
0 Die Polizei alſo,“ lächelte der Oberſt verächt⸗ 
„Ich verftehe kein Wort davon,“ bebte es leiſe lich, „fo bin ich Ihnen unbequem geworden, Graf 


r ont ie, an 
" 5 5 zeugen Sie ſich von 
mit mir fühlen, dann überlaſſen Sie mich meinem meiner Perſon.“ 


Schicſal. — Ich habe die Brücke hinter mir ab- 
gebrochen, es giebt kein „Zurück“ mehr für] Er überreichte dem Kommiſſair einige Dokumente, 
welche dieſer ſorgfältig pruſte. 


mich.“ 
Warum hat Graf Obernitz die Trauung ver ⸗ Oberſt von Wolfsberg, in kaſerlich braſillaniſchen 
67 „ 7 
zoͤgert? fragte der Oberſt, ihre Hand ergreifend, Dienten,“ las der Kommiſſalr halblaut, die Pa⸗ 
„Sie durften keine 24 Stunden darüber verſtreichen piere wiederholt überfliegend. 
„Das kaun Alles gefälſcht ſein, fuhr er dann 


laſſen.“ 
kalt fort. 


„Ein Pfarrer im Gebirge wird uns trauen,“ 
„Freilich kann dergleichen vorkommen,“ ſagte der 


verſetzte ſie leiſe. 0 2 
„Glauben Sie daran, mein Kind? — Sollte 

Oberſt ruhig, „dieſe Papiere aber ſind echt, mein 

Herr!“ 


ſeine Liebe wirklich zu Ihnen ſo feſt und aufrichtig 
„Womit wollen Sie das beweiſen ?“ inquirirte 


ſein? Antworten Sie mir, ich frage im Namen 
haben Sie dieſe zuverſichtliche Ueberzeugung?“ der Kommiſſair weiter. 


man draußen 
* 


Ihrer Großmutter, als Ihr väterlicher Freund, — 


Eiſenbahs⸗Stamm-⸗Acttem. 


Ses lin, 27. Juli 1882. Eff.⸗Prior.⸗Art. und Oblig. 


Börſen⸗Bericht. 
Stettin 27. Jul Wetter veränderlich. Temp. 
17 R. Barom. 28“ 5,7. Wind NO. 


Wetzen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko gelb 
200— 220 bez., weiß. 205—222 bez., per Juli 221 
bez. u. Bf., per Juli⸗Auguſt 213 bez., per September⸗ 
Oktober 197,5 bez, per Ottober⸗Nopember 196 bez. 

Roggen etwas feier, per 1000 Klgr loko int 

44—148 bez., per Juli 147,5—148 bez., geft Nachm. 
147 bez., per Juli August 146 bez., per September 
Oktober 142,5—143,74—142,5 bez., per Oftober⸗No⸗ 
vember 140—141 bez. u. Bf, per November⸗Dezember 
139 bez, per April⸗Mai 138,5 Bf., 187,5 Gd. 

Hafer per 1000 Klgr loto 120— 140 bez. 

errübſen unverändert per 1000 Klgr. lolo 250 — 
265 bez., per September⸗Oktober 269 bez 

Winterraps per 1000 Klgr. loko 255—270 bez. 

Rüböl ruhig, per 100 Klgr. loko ohne Faß b. 
Kl. 61 Bf., ver Juli 59,5 Bf., ver September⸗Oktober 
58 Bf., per April⸗Mai 58,5 bez. 

Spiritus feit, per 10,000 Liter „/ Gloko ohne Faß 
48,5 bez, per Juli 48,5 bez., per Juli⸗Auguſt 48.2— 
48,5 bez. 48,3 Bf. u. Gd. per Auguſt⸗September do., 
der September 49 Bf. u Gd., per September⸗Oktober 
49 bez., per Oktober⸗November 48,8 Bf. u. Gd., per 

opember⸗Dezember 48,3—48,5 bez. 
Petroleum ber 50 Klgr loko 7 te. bez. 


An = 
Kirchlich Anzeigen. 
Am Sonntag, den 30. Juli, werden predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourbeaux um 8%, Uhr. 
Herr Prediger Katter um 10 ½ Uhr. 
(Nach der Prebigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Nitſchalk um 5 Uhr. 
Dienftag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
Ju der Jakobi Kirche: 
Herr Prediger Göhrke um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Luckow um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend 7 Uhe hält: 
Herr Prebiger Steinmetz. 
Jun der Johaunts⸗Riruhe: 
Herr Diviſtons pfarrer Hoſſenfelder um 9 Uhr. 
Herr Prediger Müller um 10½ Uhr. 
Herr Paſtor Friedrichs um 2 Uhr. 
In der St. Petec⸗ und Panuls⸗Kirche: 
Herr Paſtor Kusblauch um 9% Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl) 
Herr Paſtor Knoblauch um 2 Uhr. 
In der Getrub⸗Kirche: 
Herr Paſtor Luckow um 9 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Göhrke um 2 Uhr. 


„Sie glauben alſo nicht daran,“ fuhr der Oberſt! ſpöttiſch hin. 


Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 


„Führen Sie mich zu dem brafflianſſchen Kon ſchlau an mich gedrängt und ſogar nahe 
ſul, der mag dazüber enkſcheiden,“ warf der Oberſtf daran war, mein Vertrauen zu erſchleichen. 
N ö Er erzählte ihr die Begegnung im Theater. 

„Und woran ſollte er Dich erkannt, woher es 
gewußt haben, daß Du in's Theater gegangen?“ 
fragte Hedwig, ſtarr vor ſich hinblickend. N 

„Nun, es traf mich auf der Straße ein Belann⸗ 
ter, der meinen Namen nannte.“ 

„Das löſt das Räthſel; — der Mann if kein 
Betrüger, er meint es gut mit mir, Wal⸗ 
demar!“ 

Hedwig ſprach dieſe Worte leiſe und zögernd. 

„Was hatte er Dir zu ſagen?“ fragte der Graf, 
ihre Hand ergreifend. 

„Er brachte mir ditſe Zeilen meines Bruders.“ 
Sie reichte ihm den Brief. Der Graf überflog 
ihn 


„Natürlich,“ nickte der Kommiſſair, „zuvor aber 
werden Sie die Güte haben, mir auf's Polizei⸗ 
Bürkau zu folgen, mein deſter Herr!“ 


„Dagegen proteſtire ich,“ rief der Oberſt, einen 
Blick auf Hedwig werfend, „freilich,“ ſetzte er bliter 
lächelnd hinzu, „wird mir das wohl nicht viel 
nutzen. Sie haben einen artigen Trumpf aus- 
geſpielt, Graf Obernitz!“ wandte er ſich an dieſen, 
„um den unbequemen Mahner an Ihre Ehre an] 
ſich abzuſchütteln. Wir treffen uns ſicherlich wieder, 
Graf!“ 

„Kennſt Du dieſen Herrn, liebe Hedwig?“ fragte 
Obernitz, ſich zu ihr nieder beugend. 


N ha 
Sie ſchüttelte ſtumm das Haupt. „Du Ton dieſem Manne als einem aufrichtigen 
ſte ſich plötzlich entſchloſſen auf. Freunde Vertrauen ſchenken, ſagte er ſpoͤtilſch 
„Er iſt ein Freund meines Bruders,“ ſprach lächelnd, „nun, Herzchen, was verlangte er denn 
fie mit bebender Stimme, „und ſicherlich kein Be- von Dir?“ 
trüger.“ Der leichte Ton des Grafen ſchnitt der Unglück 
„Ein Freund Deines Bruders?“ wlederholte der lichen durch's Herz. 
Graf überraſcht, „ah, mein Herr, dann war unſer Was er von mir verlangte, Waldemar?“ per⸗ 
Zuſammentreffen kein zufälllges, wandte er ſich feßte fie leiſe, „ich will es ar ſagen. Er zürnt 
heftig erregt 85 den Oberſt, „Sie find ein air, daß ich meiner guten Großmutier, welche er 
Spion, ein — in der Jugend gekannt, ſolch' Herzeleid bereitet, 
„Bei Ihrem Leben, kein Wort weiter,“ unter- er zürnte Dir, daß Du nicht ſchon in den erſten 
brach ihn der Oberſt mit funkelnden Augen, „ich 24 Stunden mich zum Altar geführt. Et ſprach 
würde Sie niederſchteßen wle einen Hund, wenn ſeltſame Worte —“ 
wir Aug’ in „unge allein uns gegenüber ftänden. Weil er wahnfinnig irgend einem Toll⸗ 
Danken Sie es Ihrer Fran Gemahlin, Graf Ober⸗ an 4 
a! — Dice Dame,” winde er Ah zu de „ Deur entjprungen iſt, unterbrach der Graf fie 
Kommiſſair, „iſt die Frau Gräſin Obernitz, — es : 
iſt mir tief ſchmerzlich, daß eine ſolche Scene in 
4 Geb provozirt wurde. Ich bin bereit, dief Hedwig mit feſter Stimme, „obwohl ich jeine 
Ibnen zu folgen, Herr Kommiſſair!“ Andeutungen nicht verſtand. Er ſagte mir, daß 
Der Graf wechſelte mit dem Beamten einen Blick Du = Pe angehörft, welche einſt das 
und deutete dann achſelz uckend auf feine Stirn. ganze Lebensglück meiner Großmutter vernichtet 


— 
= 


* 


Dann richtete 


„Nein, Waldemar, nein, er iſt nicht wahnſinnig,“ 


u 
Hedwig, welche dieſe Bewegung geſehen, hielt ſich ‚habe. 
wankend an dem Seſſel. 
Als die Herren das Zimmer verlafſen, und Ober⸗ 
Inig ſich von der glücklichen Abfahrt überzeugt hatte, 
kehrte er triumphirend zu Hedwig zurück. 
„Gott ſei Dank, Kind, daß wir dieſen unheim⸗ Andere ins Treffen führen mögen, nur nicht die 


mer 


Der Graf ſtrich ſich den Bart und ſchritt erregt 
auf und nieder. 

„Es war nicht klug von ihm, Dir ſolches zu 
jagen, mein Kind! — Beim Himmel, er hätte alles 


lichen Mann bejeitigt haben; — Höre, wie er fig Vergangenheit Deiner Großmutter.“ — 


SynothelensTertifilate, 


IJnduſtrie⸗Papiere. Wechſel⸗KConto vom 27, 


7 18501 87 Berg.⸗Märk. B. S. 39/4 gar. 3½ BEE Disch. Grunde pipe, IU 110500 04 . 116455 648] Amſterdam „ Tage 3/8 488 70 54 
Pecußiſche Fonds. 5 Div.“ doe, do. be. . 58 80 h | vo do. & (z. 110) 4½% 04 77 @ > aerenihaft | 4 6 | 9505 | ke. 1 Monat | 187,93 8 
— Ultonasstlei 8% 218,90 65 Herlin⸗Anpalter 42110550 ] Dei. Hypoth.⸗Pfbbr. 5 104 60 Oftend 9 4 , London 8 Tage 8 20,41 fi 
8. . Bergiſch⸗Märkiſche led 125,0 bz] Werlin( Dberlaufiger) 4/102 55 8 do. do. do. 410% 4% Unter den Linden | „ „ 1075 bz de. 3 Monat — | 20,80 Mg 
We Bere |, 110500 68 Berlin- Anhalt 6 je 154, & Gerlin⸗Görlitzer 4½ 1% G | Kruppſche Odtig. (eh. Kto) s 110,50 9 Bazar Tja 130 % B | Barid 8 Tage 3½% 81 25 6 
sh birte Muleihe 10480 D Serlin⸗Oreoden o 6 | 16,10 65 | Perlin⸗Hamburger 5 110190 9 Meckleub. Pfd. 1. 3. 83ꝓ. —— Biſchwetler Tuchfabrt 0 4 —.— de. 2 Monat — 80,80 5} 
se. bo, 1876.4 101 50 ba erlin⸗Görlitz 0 la 85 70 N Berl.⸗Magdeb. La. C. neue 4 101,50 8 do. do, 1. (72 125) —— 1 Ahrens %% 50 de Ver 8 Tage 0 —.— 
CruasgeBinleihe “ j101,00 @ Derlin⸗Hamdur 14½ % 3550 by bo. La- D. neue 4½ 108. G do. do. 2. 4121101,50 55 >| Söbmiſches 5 % 154 50 & | do. 2 Monat — — 
Wiaats-E S uld- Scheine 37 3800 6 | Berlin⸗Potsd.⸗Magbbg. i Tan do. La. C. 4½ſ10, & | Norbb. Ord.⸗Eredit⸗Ban; |5 100 75 63 Boe 2 47 90 bz J Belgiſche Platze 8 Cage 4 610 53 
Morliner Stedt⸗Oblis-. % 102,5 S | Berlin⸗Stettin 44% 4% 218.25 53 Berl. Stett. 3. S. (6¼) g. 4 110130 630 do. do, Pfaudbr. 5 109,50 8 3 Landree 9% 119 75 @ do. 2 MNenat — 80,0 53 
b 5 do. 4 152,9 & Breslau⸗Schw.⸗Freib. % 4 10 — do. . S. (all) g. 4 1% bz Pemm. Oyp.⸗Pfd. (rz. 120) 1050 8 2 Pagenhofer 92 4 (—— Wien Oeſterr. W. 3 Tage 4 26469 4 
Berliner % 1109,00 @ | Cöln⸗Minden 2 Brest „ Freib. La. J. 4½ 10,50 8 do. 9. (J. v4. 1105 102,90 8 9 * 0 Tivoli 4 9225 530 do. 2 Monat — | 169,06 50 
do. 44/104 5% 5. [ Halle⸗Sorau⸗Guben 0 4 16 30 do, La. K. 4½ 10 50 5 do. g. 5. 6. (rz. 100) f 150,10 bz Eichorien⸗FJabrie 6 44 100 26 Petersburg 3 Wochen 28,45 75 
eee eee 4 101% 53 Märkiſch⸗Poſen 0 4 37 40 bz E Cölu⸗Mindener 1. Em. ½ ↄ— — do. 2. rz. 120) 410% 00 Egeftorſfer Salinen 5% 105,75 @ — 3 Monat —— | 200 90 
Nur un ark. 4 ½ 95,50 & Magdeburg⸗Galverſtab: — do. 2. Em. | —— Br. B. Hp. B. unt. (rz. 1100 110 90 63 Immobilien 5 4 | 83:60 bz — — BU 
bo. neue 3a 91,85 8 Mieberſchleſ.⸗Märk. 4 44 —.— Halle⸗Sorau St. g. A. B. 4½¼ 103,50 8 do. do rb. 100) 102,30 8 Daumgarnſp.⸗Beſeaſch. 0 101 25 be 
9 vo. 4 1101906] Sberſchl. La. A. C. D. G. 19% 3/248, 63 do. 2a, C. 4½ 108,0 8 de, do. (1. 1150 1104,10 @ Maſchineu⸗Fabrik Eckert 5 ½ 189 02 558 Gold and Papiergels. 
bo, ame «ij Dr do. La. B. 10%] ¼9,½5 8 ne 1½(10 2,40 bz | Pr. Centrb.⸗Pſb. küud. 4 100,0 & u Egenls 0 4 175 66 
3 fchommerſche 55% 22,00 B of. Sudbahn 0 4 | 98,90 oz dp. eipzig La. A. 4½ 105, 8 do. untündb. (ez. 110) ö. 115,25 G do Freund — 4 | 1500 85 ; 
1 do. 4. 101,90 636 Rechte Sderufer⸗ Wahn Ti 180 25 ] Oberſchleſiſche v. 1879. 4½ 105,80 & do. do. 74. 109) 4¼ 108 % b do. Hartaun 8 1 141 90 63 Dukaten pr. Stud U 
2 do. #7,110550 & Adeiniſche 6½ſ¼ 168,25 G do. Em. v. 1880. 4½ — — Preuß. Hyp.⸗Bauk ok 120) 14%51106,50 do. Schwarzkopff 31.4 84 50 @ ian e 
- Sovereigne — 
5 do. Laubſch. Ar. 4% — — do. La. B Gt. g. 5 4 101 0% & do. (Stargard⸗ Posen) |4 100% 8 | de. do. do. (m 4005 100 25 @ do. Stettiner 0 4 8.00 G 90 Franks⸗Stüg 18.28 5 
5 Poſenſche neue 4 100,90 2 | Rbein⸗Nahe ER FE do. do. 2. Em. 4½ —.— Schleſ. Bod.⸗Ered.⸗ Ufpbr. 5, 108 00 K. do. Wöhlert | 0 1150 Imperials I 1670 6 
Weft. Nitterſchaft. 6½ 81,0 bz Stargard⸗Pofen 44% 103,50 G do. do. 8. Em. 4½ d. do. o. do. 4106 U 0 Tähm. reife u. Roßm. a 4 | 99 00 b Imperials p. 500 Gm. — 
bo, bo. * 110110 & | Thüringer Pat 121350 8 | Ofiprenf. Südbahn conv. 4 1109,09 bz ] Stett. Nat.⸗Hppoth.⸗Pfdbr. 5 1.1, & Omniduc⸗Geſellſchaft 1 118850 658] Engliſche Banknoten | 2049 b 
do. do. » 1201-10 63 bo. La. B. gar. 4 4. 102,40 65 | Rechte Operufer 4/100 79 do. do. bo. (xz. 210) 4½ 102.75 FAX) Baflaze ik —— Franzöfiſche Banknoten 81.60 8 
do bo, 2. G. 4½ 103 40 bz do. La. C. late) —.— Rheiniſche . Em. 58, 60 410 5 3 Südb. Voden⸗Gred.⸗Pfdör.s 110110 G hferdedahn⸗Geſell aft 19¼ 118 00 @ Beſterreich. Banknoten 169 80 55 
1 Oſtoreußiſche % LS Tüufit⸗Inßerburg 0 4 28,60 G vo. v. 62, 64, 65 4½ 102,50 5 do. do. de. bo. ½ 100,75 G do. Große? 185,0 bf vo. Suberg. ee 
* do. 4 100,90 5% Ludwigh.⸗Beybach 9 204 69 ba Rbein⸗-Rabe v. St. gar. 4½ 10.0 8 bo. ov. de. do. Ik 1100,00 @ Stobwaſſer Lamp. 0 1 1120,50 & Aufl. Noten 100 Nuß. l 503,55 5 
\ do. 4 —— Mainz ⸗udwigeb. 4% fees 55 Tburingen 4. Serie 4102.60 G Tabaks⸗ Fabrik (Prat) — 1% | --— — — 
4. und Neumark. 4 101 80 55 | Meckl. Fr.⸗Franz. %% 171,85 Ba Gal. Carl⸗Ludwiged. gar. 44½ 86,70 55 Biebmarkt 4 % 22,5 
ommerſche 4 101. b Merrabahn 3 8 | 91,80 b | Gottbardbahn 1. u. 2. S. 5 100,90 65 Zoolog. Garten- Oblia. [4 je | —, 
oſenſche 100 % 65 | Pur⸗Urb. ga. n. W. 4 4 189 60 b 8. S. 5 100/00 @& Denk-Manter 8 
0 9205 je 10016 9 l d len e „ 0 @ gefdan-Dberberg gar. 0 eig enk⸗Wauterr. 5 
al. Carl-Bubiv.» Bahn 7 180 00 Hz nprinz⸗Rudolfbahn 5 8540 b ergw.⸗ Ütengezellſc — — — ͤ ⅛ 
Vottharpvahn ("0 pöt.)] (6) |e — o. 1872. | 8540 b Berges n. Hüttengeſelſehaften. Did. J., 
Deutſche Jonds. Kaſchau⸗Oderber, “ ji | 66,50 bz Oeſt.⸗Franz⸗Steb. alte gar. 3 1581,00 68 CCC. e. „ 008 
E Defterz. Frranz⸗E. a 55. aa f 187650 eee | Mina 1 BUS OR Tin DDr Stettiner Stant-Dbtig. | — Is | 
Fabiſche Tiiens.Anleide , de. Morbmwebahe 4 ½ 462,50 bz | do. Ergänzungenez gar. 18 34000 bf J Verliner Caffeunsrein 554 199, G do. Gußpſtahl⸗Fabr. 3 81.25 do. Vorſenb.⸗Oblig. — 4 
Frame Anl. b. 50 à 100 Ri, 22% 14880 7) do. do. La. B. 5 . do. Franz: Staatsbaßn 3 105 60 % do. Pandelegeſenſc. / |106 40 650 Boruffia Bee 4. 97,75 6 do. Schauſph.⸗Oblig.“ — |5 
. Pram. Sc. a 40 Rt. — 801.89 en Kroupr.⸗Rubolyhbabn 4½ 5 276 53 | bo. do. „Em. 5 105,60 8 . „ Makler⸗Berelu 17 4 481 5 Cölner B — 14 11650 5 do. Gem. B.-G. U. — |5 
Cal. Prammer. Bethe «113298 | Kumäuſſche 8½ | 59,60 8 Reicenb.⸗P. (S. N. Berb,) 5 50,60 8 | Börienspand,stierein 185 N 1a de © | Sommers it 5% 64 73 0 Krelg⸗Oblig — 
as. U- -Looſe F liste Luce Staatsbahn e |127,50 G Sg z⸗Ceutr.- n. Rordonb. 4¼0—.— Dau Ditconiandan i d n de Dortmunder Hale 3 4 bo. I} 
Batr. Brämien-Wnteipe , Süböflerr. (Lomb.) Dr Süodft. Bahn (Lomb.) s 1288.00 @ | Danziger PrivatYant | 54a 109,10 G . e ee do. Bw 
re — Kopie ie ee — Warſ bau- Wien 10 4 176 50 bz do. do. neue 8 28900 G ädter ce 1 8 1 — 55 a —— = - a on 8 3 Berlin- Stett. Eifenbapa | — 7% 
ener Pr.⸗Anl. 15 — —— — — 0. Zettelban 8, * % 2 N 5 ioritã — 
. 810 126,00 ® aan Deutſche on 10 4 rer 7 7 — Bergbau Sale 112 e 1 > 1 4 95 
Gr.⸗Pr.⸗Pfobr. 68 —.— altiſche 5 8200 | Digconto⸗Com. 10 4 1204,50 bz + %% e de Germania sta | 
el ame 5 Oreſt⸗Grajewe 5 | 86,75 648] Gothaer Grurdero.-Waut 54,4 | 7819 Boni: m Lcd ins e e Frenz Rar-Berte@el ie ie | 
Eiſeub.⸗Gtantmm⸗Mriorit,-Act. Charrorv⸗Aſow gar. 5 88,30 8 Königeb. Vereinsbank 4 493, 9 b Wilder = 5 D. Allg. Berſ.⸗A.⸗G. für 
do. . in Lt. Sterl. | —— kein der didit at | 9 1 000 % König Mittel ah [RS] See E. - „ | 
gelez⸗Orel, gar. 5 | 88,76 6, do. Ditcvuto 8 4 110 5% 6% Sani Tiefbau i | —— Nordd. See⸗ u. Fl.⸗B.⸗G. 9 15 
Jelez⸗Woroneſch, gar. 5 84,48 65 | enbecker Bank 5 ( 8850 bz Schleſiſche Kohlenwerte | — 4 101,0 © N 4 
Kozlow⸗Woroneſch, a 5 | 94.00 ® do. Comm.⸗Oane 3. 1 10% 8 = — * 55 a 1108,00 @ reuf, See- u. SLUB, |6 4 
bo. Üg. 15 | 59,50 9 | Magbeb. Brides Bar? | Bea j110,20 d3 a Sig Be | ie 476 ion, See- u. FIB. 13 6 | 
4% 100 Se de] Aurstsöpastom, gar. |5 | 88,90 @ | Wedtenbunger pretkg. 5 4 | 8800 8 5 agb 0% 6 J Neue Danppſer-Conp. 119 14 
81,5 100 50 bz ch do.⸗Chark.⸗Aſow (Oblig.) 5 | 8194 bc] Meininger Frediz⸗ Bam 0 4 8 0 8 —— 7 Stett. Dpf.⸗Schl.⸗N. G. 18 5 
Tut), 1881 3 12755 | 6885 b Kurat-ftiet gar. |6- | 98,70 65 da. Hypotheken zue. 4¼% 4 1 50 53 2 % N. Stett. Zuder- Sieber, | 3/4 
dr. Bonds (funb.) m 5 |5 | 7975 be Mosco-Stiäfen gar. 5 10219 @ Norddeutſche Bank 10 ja 165 00 b Westfälische Uni Pomm. Prov.- g. ⸗Sied. Re 5 
Oeder. Bolb⸗ Rente 4 aͤrkiſch⸗Poſen 6 5. 120,50 & do. ⸗Smoleskl. gar. 6 82,50 8 do SGrundcrebit 6. 4 } 4300 bz. Wefäliige Union Pommerzugd. Nh.-P. -F. 1162,14 | 
bo, 8455 Reute 48 Magdbg.⸗Halberſtot. B. 8¾ / 83,00 W Orel⸗Gricſy, gar. 5 78,70 5 | Petersb. Disconto⸗& ank 184 (100 63 do. Self u. Wen-. 
ve. Sllber⸗Rente do. do. . 5 6 1127,00 @ Riöſan⸗Kozlow gar. 5 89 70 bz do. Intern. Bant 13% 4 91 de @ Stett. Dampfur.⸗A.⸗G. 8 ia 
do. 1854-Looſe Marb.⸗Mlawca 5 |5 11440 be Klaſchk⸗Morczaust, gar. 5 86,0) 2 omm. Hypatbeke ban? 0 4 | 125 @ do. Wal 3 -: 16 
de. ofe — 5 b 86,00 b Mobingk⸗Bologaye 5 60,40 of. Provinzial⸗F aa Test 122,00 6 do. ed. Vulcan 7 
de. 1890⸗Looſe 5 0 1 do. % Em 5 —.— br. Bobensürenit- Faß. 05 21000 5880 de. do. St.⸗Prior. 7 15 
do. 1604⸗Looſe — 2. Schnia⸗Jwanowa, gar. 5 83,25 do. Gentral-Nod, Sala 119369 830 Berlin 4 Pt. (Romb.) 6. do. Brauerei Elyfinm | 5 
ar. Golbrente 6 >| Warſchau⸗Terespol, gar. |5 33,25 do. Hypoth.⸗Aet⸗ Want 4½ 180608 Amfterdam 3½ pat. 7 do. Portl.⸗Cem.⸗Fabr. u 4 
Boden- Fredi: 2 Werſchau⸗ hien, 2. 5 10175 Reichsbank | 6, 14 560 8 Lenden 3 pet bo. Shame, Dibier | 5 |6 | 
eek, v. ein 4 — 8 er = - 196,10 Nofsder Bank 5 4 5 83 Pen je 5 5 do Sag en ; 
. 9. v. 1 , * . 10 „20 b “ er u. Holberg — 
do, do. v. 1878 15 Geutslinitentbane - 5 do. 5. Em. 5 | 08,00 ef. Bankverein 3 4 103,10 8 Velgiſche Plätze 4 2 do. Beraſchloß⸗ a 8 4% 
Wuff. Unleipe v. 2875 4½ See der 7 + 5 8 Harskoe⸗Sele 5. 165,00 bz Südd. Bodeu⸗Ereb 8 4 72875 3 * W. 4 bt, 0 
vr % v. 1877 J eimar-HGera » 20 b 4 26.75 erabur var. 


Ntenftadt) ’ f 


3 der Inkas⸗Kirche: 
Hern Prediger Hübner um 10 Uhr. 
In Torneyh in Bethanten: 
Herr Konfttorialrath Dittrich um 10 Uhr. 
In Tornetz in Salem: 
Herr Konſiſtorialraih Dr. Krummacher um 10 ¼ Uhr. 
In Grabow: 
Herr Prediger Maus um 10 ½ Uhr. 
In Züllchom: 
Herr Prediger Manz um 9 Uhr. 


— 


Im Johanniskloſter⸗Saale ( Bekanntmachung 
Sonnabend, den 29. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
werden im Meh magazin, Roſengarten Nr. 20—21, 
Roggenkleie, Fußuehl, Heu: und Stroh⸗Abfälle gegen 
ſofortige Bezäglung verſteigert werden. 
Stettin, den 24. Juli 1882 


Königliches Proviant-Amt. 


Eiſendahn⸗Otrektionebezirk Berli Soeben erſchien: 
ziſenbahn⸗Trektions bezirk Berlin. a 8 
Bach me von n e — we Bolftändige h 
ahnhöfen Wilmersdorf, Nechlin und Strasburg Um. P ſch K U d) \ 
985 1 7 . vergeben ne . kb t ommer 2 5 0 u 
erten mit entſprechender Aufſchrift find bis zum ür, bü he 8 
198 R A 5 A emen Eine 2 1 25 auge an Braten, 
nebſt Offerten- Formular tönnen in unferem Büreau, im Früchte Einmachen, Backweckfertigen, Saucen⸗ und 
Lindeuſtraße 19, eingeſchen, auch gegen vorh rige Ein: | Von 1 
ſendung von 50 . und des Poſtbeſtellgeldes mit Preis eleg: gebunden 1 % 60 5 
5.8. bon dem Büreau⸗Borſteher Hinz hierſelbſt, z. baten in lcd gan 3 
Lindenſtraße 19, bezogen werden. Zu haben in der uchhandlung von 
e ee Franz Wittenhagen 
königliches Eiſenbahn⸗Betriebsam i 3 x 
Er Stettin Stralſund \ in Stettin, obere Breiteſtraße 7. 


l. 


* 


ech 


FP ea Ze Mat ala. Au anne nn. 
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„Waldemar!“ ſchrie Hedwig entſttzt auf. 
„Nun, ſei ruhig, Herzchen!“ ſprach er mit einem 
"Anflug der früheren Zärtlichkeit, „es ſoll fein Vor⸗ 
wurf für Dich ſein. Ich habe Dir mein Wort 
verpfändet, Hedwig!“ ſetzte er düſter hinzu, „und 
kein Menſch auf Erden ſoll von Waldemar Ober⸗ 
nitz jagen können, daß er jemals ſein Wort ge- 
brochen. Deine Ehre iſt mir ſo heilig, — wit 
die meinige. Nur eins ſordere ich von Dir, — 
ſchwöre mir, Dich von Deiner Familie für immer 
loszuſagen, — niemals den Geburts - Namen 
Deiner Großmutter zu nennen, Du kennſt ihn 
doch?“ — 
Hedwig nickte mechaniſch, ohne ihn anzublicken. 


„Sie iſt eine geborene Landenberg, zu welcher 
Jamilie auch ich durch meine Mutter gehöre. Me⸗ 
lanie von Landenberg hat dieſen Namen entehrt, 
fle iſt ausgeſtrichen, ſie und ihr Bruder, von der 
Tafel unſeres Geſchlechts, als ſie, von Stufe zu 
Stufe durch eigene Schuld geſunken, einen Pro⸗ 
letarier heirathete. Verſtehſt Du jetzt mein Ber- 
langen gu 

Hedwig erhob das Auge zu ihm und blickte 
ihn mit einer faſt hoheitsvollen Würde an. Sie 
war erjehredend bleich, aber ihre Stimme klang feſt 
wie Stahl. 
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Stettin⸗Saßnitz⸗Crampas 
(Inſel Rügen) 


über Swinemünde 
bis auf Weiteres abwechſelnd per Dampfer „Kron- 
rinz Fr. Wilhelm“, „Princess Royal 
W ae 5 
ta Sonntags ausgenommen 
von Stettin: 12 Uhr von Safſfnitz: 6½ Uhr 
Mittags, | Morgens, 
von Swinemünde nach von Swinemünde nach 
Saßnitz 3½ Uhr Nachm Stettin: 11 Uhr Vorm. 
Ankunft in Saßnitz gegen Ankunft in Stettin gegen 
7½ Uhr Abends. | 2½ Uhr Nachm. 
Gute Reſtauration am Bord. 


J. F. Braeunlich. 


Nach Kopenhagen⸗Chriſtiama ——— 


A. I Poſtdampfer „Dronning Lovisa“ 
von Stettiu jeden Dienſtag 2 Uhr Nachmittag. 


Nach Kopenhagen⸗Gothenburg 
A. I. Pofidampfer „Aarhuus“ 
Ben year om sn 2 Uhr Nachmittag. 
ere Au 
Hofrichter & Mahn. 


Rob. Th. Schröder 


Bankgeschäft 
Schulzenstr. 32. STETTIN Reifschlägerstr. Ecke. 


Billige Umwechselung aller Geldsorten, Banknoten, # 
Coupons etc. — Wechsel auf alle Börsenplätze steıs vor: 4 
rüthig, desgleichen die couranteren Anlage-Papiere und 8 
alle Gattungen Prämienloose. N 0 

An- und Verkauf aller Börsen- Effocten; Provision Ü 
hierfür nur / % incl. aller Nebenspesen. Eröffnung von 
laufenden Rechnungen. — Einlösung von Domicil-Tratten “ 
für Ein pro mille Provision. 


Börsen-Zeitgeschäfte zu den coulantesten Bedingungen. 2 


Billige und coulante Beleihung aller courshabenden W 
Staatepapiere, Actien, Prioritäten, Aulehensloote, In- 

# dustriepapiere, pupillarisch sichere Hypotheken etc. te. 
auf kurze und lauge Termine. 


Verſchlungene 


Buchſtaben in Schablonen 


um Wäſ cken. A. Schultz, Frauenſtr,. 44. 
: Deich min auch Wäſche billig neitidt. 


edelſter Tafelſorten. 

Ein 5 Kilo⸗Korb AM 3 

6 „ ” L Pfirſiche Ia. 7. 5,10 
portofrei und franko Packung 
N. Salvari, Trieſt. 


Matjes-Hering 
feinſter Qualität empfehle in kleinen Ge⸗ 
binden (Poſtkolli) billigſt. 


Alb. Fr. Fischer, 
Breiteſtraße 11. 


Das Bettfedern⸗Lager 
Harry Unna in Altona 


verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht unter 
10 Pfund) gute neue Bettfedern für 60 H. 
das Pfd., vorzüglich gute Sorte nur 1,25 A | 
Verpackung zum Koſtenpreis. Bei Abnahme 
von 50 Pfd. 5 %% Rabatt. 


Ein gutes Pianino iſt umzugshalber billig, auch 
auf monatliche Abzahlung, ſowie Spind, Kommode ꝛc. 


zu verkaufen. Näh. i. d. Exp. d. Bl, Schulzenſtr. 9. 


Ein weißer, ſehr gut erhaltener Kachelofen iſt billig 
zu verkaufen gr. Domſtraße 20, part. 


Steinmetz⸗Arbeiten 


nn Marmor, Granit und Sand: 
Rein, ſowie Rohmaterialien aus eigenen 
Steinbrüchen empfiehlt | 


F. A. Sperling, 
Steinmetzmeiſter u. Steinbruchbejlger. 
Frankfurt a. O. und Striegau. 


pi 7 
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per 3. Klaſſe, ſowie zum 
die Expedition dieſes Blat 


AT 
Pi 


begreife Alles, 
auch die Worte des Fremden. Ich kenne wicht die 
Geſchichte meiner unglücklichen Großmutter, aber ich 
weiß, ich fühle es, daß Ihr ſie hinaus geſtoßen habt 


„3a, ich verstehe Dein Verlangen, 


in's Elend. Du kennſt Melanie von Landenberg 
nicht, wie ich, ihre Enkelin, fie kenne; Du lannſt 
es nicht ahnen, welche Frau Du fo tödtlich belei⸗ 
digſt, da Du ihre Geſchichte von ihren Feinden 
Dir erzählen ließeſt. Ich verzeihe Dir, Waldemar! 
— Aber fordere nicht von mir, daß ich die treue ſte 
Mutter, denn das war fie ſtets uns Kindern, ver⸗ 
leugne, — ich habe fie heimlich verlaſſen um Dei- 
netwillen, — aber ſie verleugnen, ſie und den 
Bruder, um jener Menſchen willen, die fie in's 
Elend flirfen, das werde ich nimmer thun.“ 
„Hedwig! Du mirft es thun müſſen,“ verſetzte 
der Graf finſter und hart, „nie kann ich in der 
Welt und meiner Familie eine Enkelin jener Me⸗ 
lanie als meine Gemahlin vorſtellen. Schwöre, 


was ich fordere und Du biſt chon morgen Gräfin 
Obernitz!“ 


„Niemals, Waldemar, niemals!“ ſprach das junge 
Mädchen, ſich hoch auftichtend. 
„IR vas Dein Ernſt, Hedwig?“ 


„Der Augenblick if nicht zum Scherzen geeignet,“ 
lächelte ſie bitter. 


Gewinn⸗Plan der IV. Lotterie von Baden⸗Baden. 


Konzeſſionirt durch landes herrl. Genehmigung für den Umfang der preuß. Monarchie u. im Bereiche anderer Staaten. 


3. Ziehung am 4. Ziehung 
9. Aug. 1881. 
Preis des Looſes 


7 % n n e SZ 1 


Baugewerk-, Maschinen- und Mühlenbau-Schule 


Neustadt in Mecklenburg. Auskunft durch den Director Jentzen. 


10. Sept. er. 
Preis des Looſes 


r 4 e e ene L 6; ur Fand J. 
Unheil zu verhüten. — Sie werden hoffentlich nich 
darauf beſtehen, daß ich meine krantt Schweſter für 
die letzten Stunden ihres Hierſeins noch in ein 
Hotel bringe.“ n 

„Nein, beileibe nicht, Herr Graf!“ rief die Wittwt 
eifrig, „ſoll ich nicht lieber einmal nach dem gn⸗ 
digen Fräulein fehen ?“ N 

„Sie wird klingeln, wenn ſie Ihres Beiſtaudes 
bedürftig ſich fühlt. Gute Nacht, Madame!“ \ 

„Gute Nacht, Herr Grof!“ 0 

Die Wittwe wollte hinter ihm die Haus thür 
verſchließen, beſann ſich aber, daß ihre Magd noch 
nicht daheim ſich befinde und begab ſich in ihre 
Kammer, um ihre Nachttoilette zu machen. 

Nach einer halben Stunde hörte fie leiſe die 
Hausthür gehen. — 

„Endlich kommt die Saumjelige,“ murtte fie ver⸗ 


„Ich gebe Die Bedenlzeit bis morgen früh, 
Kind!“ ſprach der Graf nach einer kleinen Pauſe, 
„Du wirſt zum Nachdenken kommen und meine 
Forderung gerechtfertigt finden.“ 

Er wollte fie an fi ziehen, fie aber wich zurück, 
warf einen ſchmerzvoll vorwurfsvollen Blick auf 
ihn und trat dann raſch, ihm leiſe eine „Gute 
Nacht“ wünſchend, in ihr Schlafgemach, deſſen Thür 
fle verriegelte. 

Graf Oberniß ſtrich ſich zornig den Bart; ſtampfte 
leicht mit dem Fuße auf und verließ nach kurzem 
Nachdenken das Zimmer. 

„Meine Schweſter befindet ſich nicht wohl,“ 
ſagte er zu der Wirthin, „ich bitte, fe nicht zu 
ſtören.“ 

„Und ich muß Sie bitten, Herr Graf!“ verſetzte 
die Wittwe in hoher Aufregung, „die junge Dame 
in ein Hotel zu bringen, da ſolche Szenen meinem drießlich, „man hat doch ſeine liebe Noth mit den 
Hauſe ſchaden können.“ Mägden.“ | 

„Wir reifen morgen früh ab, Madame!“ ſagte Als Alles ſtill blieb, öffnete fie die Kammerthüt 
Obernitz ruhig, „was jene Szene anbetrifft, el rief „Barbara!“ — Niemand antwortete. 


haben Sie dieſelbe im Grunde veranlaßt, da Sie „Mein Himmel, wenn es ein Dieb geweſen,“ 

den Fremden, der an Geiſtesſtörung leidet, zu der ſtöhnte fie in Todesangſt. 

jungen Dame führten.“ Da ging auf's Neue die Hausthür und dies⸗ 
„Ab, mein Gott, ein Wahnſinniger alſo —“ mal war es Barbara, welche feſten Schrittes eintrat. 
„Ja, laſſen wir die Geſchichte auf ſich beruhen, 

Madame! — Ich holte einfach die Polizei, um Fortſeßung folgt.) 


R. Grassmann s 
Papierhandlung, 


Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz Aer 
empfiehlt von ihrem reichhaltigen Lager: 


nenn onzeptpapiere, 
5. 7 ** in 57 * * 1882. ver Buch 10, 15, 20, 25 und 30 Pf. 
* e 201€: ark. 
b Pate e 
um Gewinne im Werthe von Mark ntkonzepte, 


der Buch 90, 35, 40, 45, 50 und 55 Bf. 
Kanzleiſchreibpapiere, 
per Buch 20, 25, 30, 40, 45 und 50 Pf. 
Hochfeine Velinpapiere, 
per Buch 55, 60 und 65 Pf. 


1 & 60000 
a 30000 
à 10000 


60000 
30000 
10000 


1 
1 10 
6 Mark. 2 Mark. 13 5000 5000 Mine 
. eee oſtpapiere in Quart 
Mart Mark 2 x , Be ber Bu fr 2 90, be 45, 50, 35, 60 
1 Gew. l. W. v. 12000 1 Gew. l. W. v. 15000 5 3 2000 10000 Poſtpapiere in Oktav, 
1 2 5000| 1 5000 a per Buch 10, 15, 20, 30 und 35 Bf. 
1 „ 3000 1, 3000 15 & 1000 1500015 Poitpaviere in Kabinetformat 
Ne 200] W 2000| 15 à 600 9000 W in verſchiedenen 
1 5 1000] 2 Gewinne 1000 2000] 20 3 500 10000 Farben, 
5 3 8 600 1800 = per Buch von 20 Pf. am, 
1 0 5 1 a 500 2500 25 & 300 7500 ee in allen Farben, 
10 300 9000 10 ee, anzpapiere, 
% R 
e eee 10 1000| 350 4 50 17500 Amfchlag: und Packpapier. 


Beſtellungen auf Looſe 


.. r KT SRTETTTN TEEN NT 


Schlickeysen. 


Berlin, SO, Wassergasse 18, 
5 älteste und grösste Spezialfabrik ausschliesslich für Maschinen zur 
23 a Ziegel-, Torf - und Thon wnaren- Fabrikation, 
empfiehlt von ihren Maschinen zum Handbetrieb: 


C. 


—— 


1) Universal-Handziegelpressen. 
garn, Frankreich, England ete, 


Schlagen und Pressen von Cementiliesen, 
2) Handthonsehneider für Töpfer, 
Preis: 250. Mark. — Leistung: 
Kachelthon per 
ränder, Simse, 


3) Hand-Mörtelmaschinen. Preis: 


Massen etc, 


Viele seit 20 Jahren in Betrieb. 
Ausserdem 


Neberrafchend große Auswahl. 
A. Gurau's Bazar 


u für 
Herren u. Knaben⸗Garderobe 


empfiehlt vorzüglich paſſend: Kompletteperren⸗Waſch⸗Auzüge 
Elegante Rock- u Jaquett⸗Anzüge ſchon 


ſchon von 6 % an. 


von 16 % an. Paletots von 


Weſten zu äußerſt billigen Preiſen. 
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zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von 6 Mark — 
Preiſe von 10 Mark für alle fünf Klaſſen nimmt entgegen 
tes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Neuestes Patent in Deutschland, Oesterreich-Un- 


Preis als Ziegelpresse : 550 Mark. — Leistung mit 1 Mann und 2 Knaben: 
Stück pr, Tag. — Zum Schlagen und Pressen von Mauerziegeln, Dach- und Falzziegeln aus ge- 
sümpfter Masse; zum Nachpressen von Blendziegeln, Chamotten, Platten, Simsen ete,, zum 
Kalksandziegeln, Kohlensteinen ete. 

Ofen- und Thonwaarepfabriken, Hafner etc. — 

1 Mann am Schwungrad bis 1 Kubikmeter blasenfreien 
Tag; mit Dampf- oder Göpelbetrieb über das Doppelte; auch für Kachel- 

kleine Röhren, Ziegelproben etc. 

. 400 Mark, — Leistung: 1 Mann an Schwungrad 

pr. Stunde 1 Kubikmeter; mit Dampf- oder Göpelbetrieb über das Doppelte. — Zum Gebrauch 

auf Bauter, in Cementwaarenfabriken, zum Kneten und Mischen von Kohle, breiigen 


4) Drainrohr-Pressen für Röhren, Lochziegel, Simse ete. 


5) Ziexelpressen zum Pferdehbetrieb im Preise von 600 bis 1600 Mark mit Leistun- 
gen von 2000 bis 8000 Stück per Tag; auch für Lochziegel, Röhren, Simse brauchbar. 
6) Thonsehneider für Ziegelstreiecherde, zum Pierde und Dampfbetrieb. 
Grösstes Lager fertiger Maschinen 
zum Mischen, Kneten und Formen plastischer und brellger Substanzen 
in den versehiedensten Industriezweigen. 


von 4 % an bis zu den feinſten. Sommerjaquetts 
von 1 % 75 & an. Sommerhoſen ven 1 % 50 
an. Einzelne Röcke, Jaquetts, Joppen, Weſten, Arbeitshoſen 
zu erſtaunend billigen Preiſen. Knaben⸗ 


in Stoff von 3,50 % an. Sommer⸗Knaben⸗Anzüge ſchon 
von 2 % an, einzelne Knaben⸗Jaquetts, Joppen, Hoſen, 


Beutlerſtr., 


Ecke Heumarktſtr. 
Aeußerſt billige Preiſe. 


Ferner alle Sorten Konverte vom kleinſten 
bis zum größten Format von 25 Pk., weiße 
8 bf. per Hundert an, zu den dilligſten 

reiſen 


4410 Gew. i. Geſammtw. v. 89000 
5000 Gew. i Werthe v. M. 300006 


— — — 


mit 12 ganzen Flaschen in 12 
ausgewählten Sorten von (epha- 
lonia, Corinth, Patras und San- 
torin versendet — Flaschen u. 
Kisten frei — zu 


19 Mark 


J. F. Menzer, 
Neckargemünd, 
Ritter des Königl. Griech, Erlöserordens. 


1500 3000 


— à—e — — — 


Griechische Weine 


Rathenower Brillen, 


Pincenez und Lorgnetten, 

2 für jedes Auge paſſend, 
Feruröhre, Mikroskope, Loupen, 
Barometer, Thermometer, 
Leſegläſer, Waſſerwaagen, 
überhaupt ſämmtliche optiſche Gegenſtände empſiehlt 


zu den billigſten Preiſen 
E. Hesse, 
Uhrmacher in Bahn. 


Hamburg, 
3, bei St. Annen 3, 
find eleg möbl. Fremdenzimmer jederzeit 
mit und ohne Beköſtigung z. billigen Preifen 
| zu vermiethen. 


Ein junges Mädchen 

aus guter Familie findet Stellung in Stettin bei einer 
kranken Dame zu deren Pflege und zur Leitung des 
Hausſtandes. Bewerbungen unter Oberst C. in 
der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 
Damen, die im Buntſticken geübt find, finden dauernde 
Beſchäftigung bei 


Preis: 450 und 750 Mark. 


13 % an Stoffhoſen 


Anzüge 3. Witte, Elberfeld. 
Eine gepr. Erz., ev., mit guten Zeugniſſen verjehen, 
ſucht Stellung zum 1. Oktober. Gef. Anfr. zu ſenden 
an Louise Albrecht, Karlsbach bei Lobſens. 

0777 — — . — 
Die Hälfte des Schiffsparts von einem ſehr gut 
rentirenden Revierſchlepper it billig zu verkaufen, 
5 event. würde auch zeitweiſe Beleihung des ganzen Pa 
A Löbe des Werths konveniren. Objekt c 

700 
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8. Henn, Stettin, Auguſtaſtraße 4. 


